
Antrag 

Saubere Stadt 

Müllbeseitigung + Müllvermeidung 
 

(Stand 28.04.2025) 

Fraktion Bündnis 90/DIE GRÜNEN im Rat der Stadt Lage / Heidensche Str. 3, 32791 Lage 

 

Die Vermüllung des öffentlichen Raumes hat auch in Lage in den letzten Jahren deutlich 
zugenommen. Das achtlose Wegwerfen von Verpackungsmüll und anderen Abfällen im Bereich 
von Straßen, Wegen und Plätzen sowie in Parks und Grünanlagen hat in Lage ein bisher nicht 
gekanntes Ausmaß erreicht. Betroffen sind auch die Uferstreifen der Werre. 

Überwiegend handelt es sich um Kunststoffverpackungen; daneben sind aber auch 
Verpackungen aus Pappe, Glas, Metall und Verbundmaterialien zu finden. Neben 
Verpackungen haben Take-Away-Einwegbehälter wie To-Go-Becher oder Wegwerfboxen fürs 
Essen zum Mitnehmen einen großen Anteil am illegalen Müllaufkommen. 

 

 

 

 

 

 

Straßenzüge wie die 
Friedrichstraße gleichen 
inzwischen an vielen 
Stellen einem 
Müllabladeplatz. 
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Verstärkt wird das Problem, wenn Läden mit 
personalfreiem 24-Stunden-
Automatenverkauf an den Haupt-Schulwegen 
liegen.  

 

 

Die Verpackungen werden direkt in den 
nächsten Pflanzbeeten am Straßenrand der 

Hermannstraße entsorgt.  

 

Der Stadtputztag am 5. April hat viel 
bewirkt. Fast überall waren Straßen und 
Plätze wieder ungewohnt sauber. Doch 
nun - vier Wochen danach - beginnen 
sich die ersten Müllansammlungen 
wieder zu formieren. 

Wird die Stadtverwaltung über den städtischen „Mängelmelder“ über punktuelle Missstände 
informiert, reagiert der Bauhof zwar meist schnell. Ansonsten scheint die Stadtverwaltung das 
Problem jedoch nicht ausreichend wahrzunehmen. Der Verpackungsmüll auf vielen Straßen 
und Wegen liegt oft wochen-, z.T. auch monatelang bevor er beseitigt wird - manche Bereiche 
werden überhaupt nicht gereinigt.  

Bleiben weggeworfene Tüten, Flaschen und Verpackungen aus Plastik über lange Zeiträume 
liegen, entsteht durch Alterungs- und Zerfallsprozesse im Laufe der Zeit Mikro- und Nanoplastik. 

Diese Plastikteilchen lagern sich im Boden ab oder werden über die Flüsse, aber auch über die 
Luft weiter verteilt, sodass sie über die Nahrungskette auch von Menschen aufgenommen 
werden können. 2022 konnten die kleinen Plastikteilchen erstmals in menschlichem Blut 
nachwiesen werden. Zu befürchten ist, dass sich kleinste Plastikpartikel, die mit Lebensmitteln 
aufgenommen werden auch im Körpergewebe anreichern könnten. 

 

Bündnis 90 / DIE GRÜNEN beantragen daher, dass die Stadt Lage ein Konzept zur 
Müllbeseitigung und Müllvermeidung entwickelt. Die folgende Punkte stellen hierfür 
einen ersten Entwurf dar und können durch weitere geeignete Maßnahmen ergänzt 
werden : 
 

1. Ausreichend Personal für die Beseitigung des Mülls in der Innenstadt und den Ortsteilen 
 
Für die Beseitigung der enormen Müllmengen – besonders in der Innenstadt, aber auch in 
den Ortsteilen - muss ausreichend Personal bereit gestellt werden. Zu klären ist, wieviel 
Arbeitszeit derzeit für diese Aufgabe eingesetzt wird und wieviel tatsächlich notwendig 
wäre.  
Helfen könnte hier auch das neue Einwegkunststofffondsgesetz, durch das Kommunen 
Geld für die Beseitigung von Plastikmüll im öffentlichen Raum beantragen können. Die 
Gelder, die in diesem Jahr erstmals ausgezahlt werden, stammen aus einem Fonds, in den 
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die Hersteller bestimmter Einwegkunststoffprodukte einzahlen. Sie beteiligen sich damit an 
den Müllbeseitigungskosten, die bislang von der Allgemeinheit getragen werden.  
 

2. Aufstellung von zusätzlichen Müllbehältern an allen relevanten Stellen in der Innenstadt 
 
Während der zentrale Innenstadtbereich (Fußgängerzonen, Marktplatz, Clara-Ernst-Platz 
etc.) ausreichend mit Müllbehältern ausgestattet ist, gibt es in den daran angrenzenden 
Quartieren fast keine Müllbehälter.  
Die Müllschwerpunkte müssen erfasst und die betreffenden Stellen mit Behältern 
ausgestattet werden. Große Abstände zwischen Sitzbänken und Müllbehältern müssen 
vermieden werden. Auch die städtischen Plätze (Bürgerpark, Friedenspark, Plaß, Alte Burg 
etc.) müssen in diese Untersuchung einbezogen werden. 
 

3. Öffentlichkeitsarbeit  
 
a. Sensibilisierungskampagnen mit prägnanten Slogans sind wichtig :  „Schmeiß keinen 
Müll in Deine Stadt!“, „Lage muss wieder sauber werden!“ „Kauf Mehrweg statt Einweg!“.  
Zur Vorstellung des Konzeptes und zur Verbreitung der Inhalte müssen alle Kanäle genutzt 
werden : Presse, soziale Medien, Homepage der Stadt, gezielte Plakataktionen, Hinweise 
bei städtischen Veranstaltungen, Aufkleber auf Müllgefäßen, ..... 
b. Gezielte Ansprache von identifizierbaren Müllverursachern wie z.B. Schülern entlang der 
Hauptmüll-Strecken (Friedrichstraße, Hermannstraße im Bereich Hochbrücke, .....) in 
Abstimmung mit den betreffenden Schulen.  
 

4. Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger 
 
a. Initiierung von Säuberungs-/Müllbeseitigungspatenschaften für einzelne Straßen, Plätze 
oder Grünanlagen (Bereitstellung von Werkzeug, soziale Belohnungen) 
b. Ausweitung bereits bestehender Aktionen :  mehr Werbung für den Stadtputztag, falls 

möglich 2x statt 1x im Jahr, 
ähnliche Aktionen in den 
Ortsteilen unterstützen 
c. Kontaktaufnahme mit 
den Lagenser Schulen und 
Kindergärten sowie den 
städtischen 
Jugendeinrichtungen 
(HOT, Jugendcafé etc.) zur 
Durchführung von 
Säuberungs-
/Müllbeseitigungsaktionen: 
Umweltbildung ist 
inzwischen zwar in den 
Lehrplänen der Schulen 
verankert, trotzdem hängt 
viel vom Engagement der 
Schule oder einzelner 
Lehrkräfte ab. Ähnlich sieht 
es für die Kindergärten 
aus. Die Stadtverwaltung 
muss hier die 
entsprechenden Kontakte 
suchen und die sich Quelle : Lippische Landeszeitung 
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daraus ergebenden Aktionen nachhaltig unterstützen. Es ist wichtig, junge Menschen für 
das Thema zu sensibilisieren. Wer einmal bei einer solchen Aktion mitgemacht hat, 
schmeißt vermutlich nichts mehr achtlos auf die Straße sondern wird eher dazu beitragen, 
Mitschüler davon abzuhalten. 
 

5. Steuer auf Einweggeschirr in der Gastronomie nach dem Tübinger Modell 
 
Die Verpackungssteuer in Tübingen gilt seit dem 1. Januar 2022. Sie wird auf 
Einwegverpackungen, Einweggeschirr und Einwegbesteck beim Verkauf von Speisen und 
Getränken zum Mitnehmen oder für den sofortigen Verzehr erhoben. Dabei ist es egal, aus 
welchem Material die Artikel sind. Die Steuer für Verpackungen wie Kaffeebecher beträgt 
50  Cent, für Einweggeschirr wie Pommesschalen auch 50 Cent und für Einwegbesteck 
oder Strohhalme 20 Cent. 
Die mühsame Entsorgung solcher achtlos weggeworfenen Verpackungen zahlt jeder 
Bürger und jede Bürgerin mit – durch Straßenreinigungsgebühren oder kommunale 
Abgaben. Durch die Steuer wird nicht mehr die Allgemeinheit, sondern es werden die 
Müllverursachern mit den Kosten für die Müllbeseitigung belastet; dadurch werden 
Mehrweglösungen konkurrenzfähiger.  
(Lt. Mitteilung des Bürgermeisters liegt inzwischen auch ein Bürgerantrag hierzu vor.) 
 

6. Einhaltung der Mehrwegangebots-Pflicht überwachen  
 
2023 ist die Mehrwegangebots-Pflicht eingeführt worden : Gastronomiebetriebe, 
Tankstellen und Supermärkte sind ab einer bestimmten Verkaufsfläche und Mitarbeiterzahl 
dazu verpflichtet, Mehrweg-Mitnahmeverpackungen für Speisen und Getränke anzubieten 
und die Kunden darüber zu informieren. Über das Einhalten der Pfand- und Mehrweg-
Angebotspflicht vor Ort wacht der Kreis Lippe.  
Es muss daher einerseits Kontakt mit dem/der für die Kontrolle in Lage zuständigen 
Sachbearbeiter/- in bei der Kreisverwaltung aufgenommen und geklärt werden :  
Haben in der Vergangenheit Kontrollen stattgefunden? Mit welchem Ergebnis?  
Dies muss ergänzt werden durch eine direkte Ansprache insbesondere der Schnellimbiss-
Betriebe, von denen viele die Mehrwegangebots-Pflicht nicht zu kennen scheinen und ihren 
Gästen mit den to-go-Speisen weiter große Mengen Verpackungsmüll auf den Weg geben. 
 

7. Prüfung der Möglichkeit einer Besteuerung der Automatenverkaufsläden von Snacks und 
Süßigkeiten  
 
Es muss geklärt werden, ob die Möglichkeit einer Besteuerung der 
Automatenverkaufsläden von Snacks und Süßigkeiten (z.B. in der Langen Straße und in 
der Elisabethstraße/Hermannstraße) besteht, um sie an den kommunalen Kosten der 
Müllbeseitigung zu beteiligen. 
 

8. Prüfung der Einführung von Bußgeldern für die Verschmutzer /-innen 
 
Einige Städte haben drastische Bußgelder eingeführt – Beispiel: Stuttgart. Hier kostete das 
Wegwerfen von Kippen oder Kaugummis im Jahr 2022 bereits rund 100 Euro Strafe, 
mittlerweile sind sogar Zivilstreifen unterwegs, um Müllsünder auf frischer Tat zu ertappen. 
Vielerorts aber werden die Verstöße nicht geahndet, es fehlt an Mitarbeitern. 
Um zu klären, ob solche Maßnahmen für eine Stadt wie Lage sinnvoll sind, müssen 
zunächst Kosten und Nutzen ermittelt und gegeneinander abgewogen werden. 
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9. Säuberung und Müllbeseitigung im Bereich von Grünanlagen, Straßen mit Grünstreifen und 
begrünten Straßenseitengräben  
 
Der Arbeitsanweisung an die zuständigen Mitarbeiter/-innen des Bauhofs und der 
beauftragten Garten- und Landschaftsbau-Unternehmen, den in den Grünbereichen an den 
Straßen liegenden Müll vor der Mahd abzusammeln und zu entsorgen, muss noch einmal 

deutlich mehr Nachdruck 
verliehen werden. Zusätzlich 
muss die Einhaltung durch 
entsprechende Kontrollen 
überprüft werden.  
Die bisherige Praxis, den 
Plastikmüll bei der Grünmahd 
einfach mit zu mähen und 
dadurch Mikroplastik zu 
erzeugen, verschmutzt und 
vergiftet die Umwelt.  

 

 

Öffentliche Grünanlage in der 
Wörthstraße am 17.09.2024 nach der 
Grünpflege durch einen von der 
Stadt Lage beauftragten Garten- und 
Landschaftsbau-Unternehmer: Der 
Plastikmüll ist geschreddert und 
verteilt worden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ähnlich sieht es auch bei der 
Grünpflege durch die 

überörtlichen Straßen-
baulastträger für deren 

Zuständigkeitsbereich aus  
(B 239 in Höhe Düvelsmühle 

am 22.05.2024).  

 

Da die Grünstreifen und begrünten Straßenseitengräben an den Kreis-, Landes- und 
Bundesstraßen in Lage genauso aussehen, muss die Stadt Lage Kontakt mit den überörtlichen 
Straßenbaulastträgern aufnehmen und für eine Verhaltensänderung werben. 
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10. Abfall grundsätzlich vermeiden 
 
Der beste Müll ist der, der gar nicht erst entsteht. Ziel des Müllbeseitigungs- und 
Müllvermeidungskonzeptes der Stadt Lage muss es daher sein, das jährliche Pro-Kopf-
Müllaufkommen deutlich zu senken und dadurch auch Ressourcen zu schonen. 
 
Sinnvoll ist es dabei natürlich, nicht bei „Null“ anzufangen, sondern auf bereits bestehende 
Erfahrungen anderer Kommunen zurück zu greifen : So wurden z.B. beim „Zero-Waste“-Projekt 
des Kreises Lippe mit den Pilotkommunen Lemgo und Kalletal sowie dem 
Abfallwirtschaftsverband auf kommunaler Ebene Maßnahmen zur Reduzierung von Müll 
entwickelt.  
 
Ein zentraler Punkt bei der Müllvermeidung sind gute Mehrwegsysteme. Zuständig sind hier 
jedoch in erster Linie nicht die Kommunen, sondern die Bundesregierung. Entsprechende 
Gesetze sind erforderlich, damit künftig viel mehr Menschen Mehrwegverpackungen nutzen. 
Rücknahmesysteme müssen einfacher und besser organisiert werden, so dass insgesamt 
weniger Verpackungen hergestellt werden, die dann auch entsorgt werden müssen. 
 
Aber auch heute gibt es bei vielen Produkten natürlich schon die Alternative zwischen Artikeln 
mit viel und mit wenig Verpackung. Die Verbraucher/-innen haben es beim Kauf oft selbst in der 
Hand, über die entstehende Müllmenge zu entscheiden. Zielgerichtete Bürger-Informationen 
sollten daher Bestandteil eines Abfallvermeidungskonzeptes sein. 
 
Dabei ist es motivierend, auch auf bereits bestehende positive Einrichtungen in Lage 
hinzuweisen :  
- den Lagenser Wochenmarkt, der sich durch extrem geringe entstehende Müllmengen 
auszeichnet,  
- den Lagenser Weihnachtsmarkt, bei dem die Getränke in Mehrwegflaschen oder in Bechern, 
die vor Ort gespült werden, ausgegeben werden und die Food-Produkte ohne Kunststoff-
Verpackungen auskommen. 
 

 

 

 

 

 

 

Fotos : H.-J. Hammesfahr 


